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Inst i tut für tJeniüseproduktion Großbeeren 
der Akademie der Landwirtsehaftswissenschaiten der DDK 

H E L G A A U E B S W A L D , C H R I S T I N E Z I M M E R , F U T U R R I E S S , A D E L H E I D W I E S E 

Untersuchungen zur lichtabhängigen Wirkung von Mitteln 
zur biologischen Prozeßsteuerung auf blütenbiologische 
Prozesse bei Gewächshaustomate 

Eingang: 4. Oktober 1982 

Die Notwendigkeit der ständigen Verbesserung derGemiiseversorgiing im ersten Halb-
jahr und der in den lichtarmen Wintermonaten verringerte Blüten- und F ruch tan -
satz bei Gewächshaustomatenpflanzen führ ten zu der Überlegung, die Blütenbi ldung 
durch den Einsatz von Phytohormonen zu fördern und gleichzeitig den spezifischen 
Engergieeinsatz zu reduzieren. Damit war für die Grundlagenforschung ein gezielter 
Beitrag zur Erreichung früher, hoher und stabiler Erträge in Gevvächshausanlagen 
gegeben. 
Die Blütenbildung wird bei der Gewächshaustomate durch die Dauer des täglich 
zur Verfügung stehenden Lichtes induziert und gesteuert . Bei f rühen Pf lanzterminen 
( Januar bis Anfang Februar) ist das Längenverhältnis der tagesperiodisch wechseln-
den Licht- und Dunkelzeiten zugunsten der Dunkelzeiten verschoben. Durch die 
eingeschränkte Lichtdurchlässigkeit der Gewächshauseindeckung, die bei der Nutzung 
von GUP-Pla t ten beim Gewächshaustyp EG 5 mit zunehmendem Alter zusätzlich 
reduziert wird, und die jahreszeitlich bedingte häufig starke Bedeckung des Himmels 
steht den jungen Tomatenpflanzen zu Jahresbeginn wenig Licht zur Verfügung. 
Das hat zur Folge, daß sich der erste Blütenstand — und bei ungünstigen Lichtbe-
dingungen nach dem Auspflanzen in die Gewächshäuser oft auch der zweite Blüten-
s tand — nicht oder ungenügend entwickeln und damit ein späterer Ern te te rmin 
einerseits und eine Er t ragsverminderung andererseits e intr i t t . 
Die Blühindukt ion ist nicht von der Beleuchtungsstärke, sondern, falls die Schwellen-
intensität überschritten wird, von der Beleuchtungslänge abhängig. 
In Wintermonaten mit ausreichender Beleuchtungsdauer entwickelt sich an der 
Tomatenpflanze der zweite Blütenstand immer, der erste ist in seiner Entwicklung 
meist s tark beeinträchtigt . 
Die Fruchtentwicklung an diesen Blütenständen scheitert aber häufig an der zu 
18 Arch. Gartenbau, Bd, 3 i , H . 5 
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geringen Photosyntheseakt ivi tä t . Die Blüten, vor allem die Fruchtknoten , werden 
ungenügend mit Assimilaten versorgt und fallen ab. 
In früheren Untersuchungen zum Kohlenhydrathaushal t von Tomatenpflanzen 
wurden Wechselbeziehungen zwischen Assimilateproduktion und dem Blüten- und 
Fruchtbesatz der Pflanzen festgestellt (Forschungsbericht IfG Großbeeren, 1978). 
Pflanzen mit Blüten und Früchten produzierten wesentlich mehr Assimilate als Pf lan-
zen ohne generative Organe. 
Die wachsenden Früchte, wie auch Blüten und nieristematische Gewebe stellen s tarke 
Attrakt ionszentren dar, die wiederum untereinander um Assimilate konkurrieren. 
Weiterhin wurde ermittel t , daß durch exogene Applikation best immter Mittel zur 
biologischen Prozeßsteuerung ein verstärkter Zustrom an Assimilaten zu den Inflo-
reszenzen erfolgte ( A u e r s w a l d und Mitarbeiter, 1982). 
Die beschriebenen Experimente wurden unter dem Aspekt in Angriff genommen, 
daß unter dem Einf luß exogen zugeführter Substanzen mit Phytohormonwirkung die 
Entwicklung und das Wachstum der generativen Pflanzenorgane gefördert und damit 
auch die Assimilateproduktion stimuliert werden kann, was sich wiederum günstig auf 
die Entwicklung der gesamten Pflanze auswirken müßte. 
Anknüpfend an die im Phvto t ron gewonnenen Untersuchungsergebnisse von K i n e t 
(1977; 1978) wurden unter praxisnahen Bedingungen Versuche mit Mitteln zur bio-
logischen Prozeßsteuerung durchgeführt . Einige dieser Substanzen besitzen die Eigen-
schaft , das für spezielle EntwicklungsVorgänge in der Pflanze benötigte Licht in 
Grenzen zu kompensieren. Ihre Wirkung ist allerdings ar ten- und sortenabhängig und 
muß für jeden Anwendungsfall untersucht werden. 
Das Untersuchungsziel, die Ertragsstabilisierung der ersten Blüten- bzw. Frucht -
stände auch bei geringem Lichtangebot zu gewährleisten, konnte in zwei Teilab-
schnit ten erreicht werden: 
— Unters tü tzung der normalen Entwicklung der Blütenstände, 
— stabile Gewährleistung des Fruchtwachs tums. 
Über den ersten Abschnitt der Untersuchungen soll hier berichtet werden. 

Material und Methoden 

Um Informat ionen über die Wirksamkeit der verwendeten Mittel zur biologischen 
Prozeßsteuerung (MBP) bei unterschiedlichen Licht Verhältnissen in den Gewächs-
häusern zu erhalten, wurden die Versuche bei ext rem niedrigen und praxisüblichen 
Beleuchtungsstärkequotienten (BQ) in einem 6 m-Stahl-Glas-Gewächshaus durch-
geführt . 
Der Beleuchtungsstärkequotient ist das Maß für die Lichtdurchlässigkeit der Ge-
wächshäuser. E r wird aus dem Verhältnis der innerhalb des Hauses zu der außerhalb 
desselben gemessenen Beleuchtungsstärke ermit tel t . J e kleiner der Wert , desto 
größer ist die Dämpfung , die das natürl iche Licht durch die Gewächshausverkleidung 
erfährt , und desto ungünstiger sind die Lichtverhältnisse fü r ein normales Pflanzen-
wachstum. 
Die unterschiedlichen Lichts tufen wurden durch Schat t ierung geschaffen, indem 
eines oder mehrere Netze übereinander über Drähte gespannt und damit das Ge-
wächshaus innen ausgekleidet wurde. Eine kabinenähnliche Trennung der einzelnen 
Varianten wurde durch Einhängen von Netzen in Querrichtung erreicht. 
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Ein Teil des Hauses blieb unschattiert. Auf diese Weise wurden in zwei Versuchs-
jahren Parzellen mit B Q von 0,16 und 0,61 bzw. 0 ,26 ; 0,45 und 0,61 eingerichtet. 
Die B Q 0,16 und 0,26 kommen praktisch bei Gewächshäusern nicht vor. Sie dienten 
im Versuch als wichtige extreme Testgrößen für die Wirksamkeit der verwendeten 
M B P . Nach mehrjähriger Nutzung sinken die B Q GUP-bedeckter Gewächshäuser in 
Abhängigkeit von Verschmutzungsgrad und Alterung des Materials auf ca. 0,45. 
Für das Stahl-Glas-Versuchsgewächshaus wurde ein B Q von 0,61 ermittelt. 
Als Untersuchungsmaterial wurde die Sorte 'Sonato' verwendet (jeweils 24 Pflanzen 
pro Versuchsvariante). Die Pflanzdichte betrug 2,6 Pfl./ni- Bruttofläche. Der Pflanz-
termin war jeweils der 3. März. Die pflanzenbauliche Betreuung erfolgte nach „Emp-
fehlungen, Richtwerte und Normative für die industriemäßige Produktion von Ge-
w ä c h s h a u s t o m a t e " (LANCKOW , KÄSSLER , 1 9 7 9 ) . 

Die Stimulierung der Bliitenentwicklung durch M B P beschränkte sich auf den 
1. Blütenstand. 
I m Vegetationsverlauf wurde die Entwicklung der Blütenstände und der Einzel-
blüten mit und ohne MBP-Behandlung untersucht. Es wurde die durchschnittliche 
Frisch- und Trockenmasse von Einzelblüten bei ausgewählten Varianten erfaßt 
Weiterhin wurden Pollenfertilität und Befruchtungsrate bei allen B Q auf folgende 
Weise ermittelt : 

— Pollenfertilität: 
Die völlig geöffneten Blüten wurden von den Infloreszenzen der einzelnen Ver-
suchsvarianten entnommen und in Antherenröhre und Stempel zerlegt. Die Stem-
pel wurden für die Ermittlung der Befruchtungsraten, die Antheren derselben 
Blüten für die Bestimmung der Pollenfertilität verwendet. Nach dem Heraus-
präparieren wurde der Pollen in eine Karminessigsäure-Farblösung gebracht 
(STRASSBURGER-KOERNICKE, 1954). Nach dieser Schnellmethode konnte nach 
einigen Minuten unterschieden werden zwischen rot gefärbtem fertilen und farb-
losem sterilen Pollen. Durch Zählung beider Arten wurde der Prozentsatz an 
fertilem Pollen bestimmt. 

— Befruchtungsraten: 
Es wurde das Verfahren nach NAETHER (1971) modifiziert angewandt: 
Die Stempel der Blüten wurden in 1 n NaOH eingelegt und nach frühestens 4 Stun-
den Quetschpräparate davon angefertigt. Eine aus Anilinblau hergestellte Fluoro-
chromlösung bewirkte die im Fluoreszenzmikroskop sichtbare grüne Fluoreszenz 
keimender Pollenkörner und der durch das Narben- und Griffelgewebe zu den 
Samenanlagen wachsenden Pollenschläuche. 

Ergebnisse und Diskussion 

Unter dem Einfluß der MBP-Applikation setzte ein verstärktes und beschleunigtes 
Längenwachstum der Blütenstände ein. Abbildung 1 zeigt einen behandelten 1. Blü-
tenstand im Vergleich zu einem unbehandelten (BQ 0,26). Auch die Größe der Einzel-
blüten nahm zu (Abb. 2). 
Die Blütenstände entwickelten sich nach den MBP-Applikationen schneller und er-
reichten rascher das Vollblühtenstadium. Dies dokumentieren die im Pflanzenbestand 
18« 


